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Neuer großer U-Boot-Ersolg im AtlantikDas Protektorat arbeitet
Der Weg ins Reich

NSK . Noch weit ins Jahr 1911 hinein schien die restlose Ein¬
gliederung des Protektoraisraumes ins Eroßdeutsche Reich Zahl¬
reiche Fragen höchst problematischer Natur auszuwerfen , oeren
endgültige Lösung noch lange Zeit in Anspuch nehmen würde.
Eewisse Erscheinungen in der Versorgungswirtschast in Böhmen
»nd Mähren , die in der zweiten Hälfte des Vorjahres mit durch¬
greifenden Maßnahmen bekämpft werden mußten , ließen den
oberflächlichen Beobachter vermuten , daß bis zum vollständigen
Verwachsen dieses Gebietes mit dem übrigen deutschen Lebens¬
raum noch ein weiter Weg zu gehen sein dürste . In Wirklichkeit
war aber schon seit zwei Jahren ein ständig fortschreitender A n-
glcichungs - nndEingliederungsprozeßim Gange,
demgegenüber die erwähnten Vorgänge nur die letzten Zuckungen
eines falsch verstandenen Autonomiebegriffes einiger Einzelper¬
sonen darstellten

Das wirtschaftliche Aufgehen des Protektorats im Reiche war
die Folge einer friedlichen politischen Entwicklung . Keine Fenster¬
scheibe wurde zerschlagen und kein Blut vergossen Das Protek¬
torat trat als geschlossener , lebendiger Organismus in das Reich
rin . Seine wirtschaftliche Struktur hatte es als Erbe '

aus der
Monarchie mitgebracht , seine politische und verwaltungsmäßige
Erstatt jedoch in einer zwanzigjährigen Eigenstaatlichkeit ge¬
schaffen. Wirtschaft und Jnvustrie — einst aus die Bedürfnisse
«iner 50-Millionen - Monarchie eingerichtet strebten eher nach
einer Verringerung ihres überdimensionalen Bestandes , während
der Verwaltungsapparat bei der Verfolgung valkspolitischer Aus-
dreitungsbestrebungen wiederum ständig an Umfang zugenommen
hatte.

heute haben die Verhältnisse aber eine völlige , Umkehrung die¬
ses Zustandes bewirkt . Das gesamte Wirtschaftsleben des Protek¬
torats ist in einen Raum hineingestellr , der doppelt so groß ist,
als es die Habsburger Monarchie einst war . Auf der .ruderen
Leite fordert der klein gewordene eigene Verwaltungsraum eine
durchgreifende Vereinfachung der Administrative und deren ra¬
tionelle Umgestaltung .

' Alle Veränderungen auf diesen beiden Ge¬
rieten konnten aber nur schrittweise durchgeführt werden , um un¬
nötige Härten und mögliche Störungen zu vermeiden . Hepte ist
jedoch der Umwandlungsprozcß bereits so weit vorgeschritten , daß
schon die ersten Früchte dieser mühsamen und verantwortungs¬
vollen Arbeit geerntet werden.

Wenn auch die maschinelle Ausstattung und Rationalisierung
der Protektoratsindustrie vielfach nicht mit dem Hochstand der
Betriebe im übrigen Reiche verglichen werden können , so ist doch
nicht nur eine Vollbeschäftigung — oftmals in mehrfachen Schich-
ten — zu verzeichnen , sondern darüber hinaus entstehen zahlreiche
neue Fabriken , und alte , stillgelegte Betriebe öffnen wieder ihr«
Pforten . Im Zuge der Einführung von Arbeitsbüchern weroen
bereits die Reserven an Arbeitskräften im Protektorat mobili¬
siert , um den stark angewachsencn Bedarf an Schaffenden aller
Kategorien zu decken . Facharbeiter aller Sparten werden überall
besucht, und auch unter den ungelernten Arbeitskräften gibt es
praktisch keine Arbeitslosen mehr . Dabei ist das Lohnniveau im
Protektorat bis au ? eine Spanne von etwa 10 v . H . an dir Höhe
b«r Löhne im übrigen Reich angeglichen.

Es ist selbstverständlich , daß eine solche Entwicklung nur durch
bavEinströmenvonReichsaufträgenins Protektorat
Möglich war . Das damit verbundene Ansteigen der Lohnsumm«
bewirkte automatisch eine Gesundung der wirtschaftlichen Ver-
Haltnisse zahlloser Arbeiterfamilien , befruchtete unmittelbar Hau¬be! und Wandel und stellte in kurzer Zeit eine Eeldflüssigkeit her,*>ie man sie in Böhmen und Mähren noch nie kannte . Die Land¬
wirtschaft des Protektorats zog zur gleichen Zeit steigende Vor«
»eile aus der Verordnung von Festpreisen für alle Arten land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse und stieß lausend Teile der in früheren
Knsenjahren ausgenommen »! Schulden ab , Die Berichte der Na°
rianalbank für Böhmen und Mähren in den letzten Monaten
weisen nicht nur fortgesetzt steigende Einlagen bei den landwirt¬
schaftlichen Sparkasien , sondern auch ein ständiges Fallen der In¬
anspruchnahme von landwirtschaftlichen Krediten auf . Das heißtwit anderen Worten : der Bauer in Böhmen und Mähren ist
wieder zu Eclde gekommen.

Die Tatsache , daß der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha in
M Person des Ministers W . B erts ch einen Deutschen aus dem
Mt als Fachmann für das Verkehrswesen in die Protektorats«
Wning berufen hat , zeigt klar , daß auch in dieser Hinsicht reu««" ge eingeschlagen wurden . Durch diesen Schritt wird offen doku-
»«, ber lebendige Pulsschlag , der Grohdeutfchland von

ar Ostsee bis an die Karawanken durchflutet , an den Grenzenohmens und Mährens nicht mehr aufgehalten werden darf . Das
Vtimat der deutschen Sprache im Verkehrsleben de»
Protektorats ist gleichzeitig eine lebensnotwendige Tatsache ge»orden, die auch von tschechischer Seit « restlos anerkannt wich.
? E°erhaupt hat die Sprachenfrag « tm Protektorat aufgehört,
» »» .dEtikum zu sein , das st » im alten Oesterreich «nd in der

Ichechoslowakei in den langen Jahren völkischen Kampfe » ge-
tschechischer Seite lernt man heute deutsch, aber

, A * " ur aus Gründen des wirtschaftlichen und Handelsverkehrs,
Di - hinaus auch bereits aus kulturellen Gründen.
^ . .- . ^ A *ö°ugung gewinnt immer weiter Raum , daß der tsche-
do- " Hb eigener Kraft und Initiative den Anschluß an^ E' ^ leben des neuen Deutschlands suchen und gewinnen8, wenn er sich seinen Platz im neuen Europa sichern will.
're » deuten darauf hin , daß in Böhmen und Mäh»

zaylreiche haltlose Phantasien vergangener tschechischer Eene-

Der deutsche Wehrnmchtsbericht
Oertliche Erfolge eigener Angriffsunternehmungen an der
Ostfront . Eine württsmbergifchs Division und die flan¬
drische Legion zeichneten sich bei Abwehr schwerster Massen-
angrisse besonders aus . Leichter Kreuzer , ein Zerstörer
und zwei große Transporter durch VomSenvolltrefser im

östlichen Mittelmeer schwer beschädigt.
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront erlitt der Gegner im Verlaufe der

fortdauernden Kämpfe wiederum hohe blutige Verluste.
Eigene Angriffsunternehmungen brachten örtliche Erfolge.
16 feindliche Panzer wurden vernichtet . Die Luftwaffe
unterstützte den Abwrhrkamps des Heeres durch wirksamen
Einsatz von Kampf - und Sturzkampfflugzeuge » und be¬
kämpfte mit guter Wirkung Schisfsziele in den Gewässern
der östlichen Krim . Vor Leningrad blieben erneute und
von starken Kräften geführte Ausbruchsversuche des Fein¬
des erfolglos . Artillerie des Heeres beschoß kriegswichtige
Ziele bei Kronstadt mit guter Wirkung.

Bei der erfolgreichen Abwehr schwerster Massenangriffe
des Gegners zeichnete sich die Württemberg ! sche
2 5. motorisierte Infanteriedivision und die
flandrische Legion besonders aus.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , versenkten
deutsche Unterseeboote im Atlant ikachtseindliche
Handelsschiffe mit zusammen SV 566 BRT . und eine
Korvette . Ein weiterer größerer Dampfer wurde durch
Torpedotreffer schwer beschädigt . Von diesen Schiffen nur»
den sechs mit zusammen 34 566 VNT . vor der nordameri-
kanischen Küste versenkt.

In Nordasrika beiderseitige Aufklärungstätigkeit.
Deutsche Kampf - und Sturzkampfstafseln bombardierten
unter starkem Jagdschutz Flugstützpunkte , Kraftfahrzeug-
tolonnen und Materiallager des Feindes in der Marmarica
und in Nord - Aegyptsn . In Luftkämpfen wurden in oiesem
Raum drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Westlich Marsa Matruk griff ein deutscher Kamps¬
fliegerverband im östlichen Mittelmeer einen stark gesicher¬
ten britischen Geleitzug mit besonderem
Erfolg an . Hierbei wurden ein leichter Kreuzer , ein
Zerstörer und zwei große Transporter durch Bombenooll-
treffer so schwer beschädigt , daß mit der Vernichtung eines
Teiles dieser Schiffe gerechnet werden kann.

Flugplätze und andere militärische Anlagen der Insel
Malta wurden bei Tag « nd Nacht mit Bomben belegt.

Bei der Abwehr von Angriffsversuchen der britischen
Luftwaffe in der Deutschen Bucht schoß Oberfeldwebel
Lneth innerhalb einer Stunde drei feindlicheVom-
berab und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 26.

Harte Schläge gegen die feindliche
Versorgnngsschiffahrt

DNB . Berlin , 10 . Febr . Die feindliche Bersorgungsschifffahrt
hat in den letzten Tagen wiederum schwere Schläge von unserer
Kriegsmarine und Luftwaffe hinnehinen müssen . Während deutsche
Unterseebote im weiten Atlantik 8 Handelsschiffe mit 50 500 BRT.
und eine Korvette versenkten und dainit die Zahl der allein vor
der nordamerikanischen Küste versenkten Schiffe aus 61 mit 421500
DRT . erhöhten , griffen deutsche Kampfflugzeuge einen britischen
Geleitzug in - den nordafrikanischen Küsiengewäflern an . Trotz
starker Abwehr durch die begleitenden Kriegsschiffe flogen unsere
Besatzungen die ausgemachten Ziele sicher an und belegten sie mit
Bomben . Zwei Drittel des Konvois wurden bei diesem Angriff
beschädigt . Ein leichter Kreuzer und ein Zerstörer erhielten je zwei
Volltreffer auf dem Achterschiff. Zwei Handelsschiffe mit zusammen
14000 BRT . wurden durch acht Bomben schwer getroffen . Ein
Teil der beschädigten Schiffe kann für die Briten als verloren
gelten . Unsere Kampfflieger kehrten ohne Verluste von diesem An¬
griff zurück.

Der italienische Wehrnmchtsbericht
Neuer italienischer Bombenangriff ans Alexandrien

DNB Rom , 10. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut - :

rartone « endgültig zusammengebrochen und viele ander « Träum«
jm Verschwinden begriffen sind . Ein realistischer Seist hält seiner
Einzug , der sich zur bedingungslosen , loyalen Zusammenarbeit
mit dem großen deutschen Bolle bekennt . Der tschechische Rü¬
stungsarbeiter im Protektorat weiß auch , er arbeitet an der Dreh¬
bank für Eroßdeutschlands Sieg ; und der tschechische Bauer be¬
reitet schon die Frühjahrssaat vor , deren reife Aehrcn im kom¬
menden Herbst einen Beitrag zur Erringung der Freiheit Eroß¬
deutschlands liefern werden . Mitten unter ihnen steht der ein¬
fache tschechische Mann , die tschechische Frau aus dem Volke , di»
alle bereits die wohltätige , weil unerbittlich ordnende Hand
Deutschlands kcnnengelernt haben.

In der Gegend von Mn el Gazala endeten Kämpfe oorgescho-
bener Abteilungen zu unseren Gunsten .. Luftverbände beschösse^
größere feindlich -: Kraftfahrzcugkolonnen ; eine große Anzahl von
ihnen wurde zerstört.

In einer Reihe siegreicher Kämpfe schossen deutsche Jagd¬
flugzeuge 11 englische Flugzeuge ohne eigene Ver¬
luste ab.

Die Aktionen der deutschen Luftwaffe gegen die Insel Malt«
wurden fortgesetzt . Italienische Bomber griffen in der Nacht zun»
9. Februar erneut den Stützpunkt Alexandrien mit Erfolg an.

Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ortschaften Gri «?
chenlands und oerursachten den Einsturz einiger Privathäusei^
Unter der griechischen Bevölkerung find 11 Tote und 11 Ver¬
letzte zu beklagen.

Eine Patrouille unserer Torpedoflugzeuge griff im östliche«
Mittelmeer einen feindlichen Eeleitzug an und traf eine«
schweren Kreuzer.

Singapur zur Kapitulation aufgefordert
Tokio , 10. Febr . (O a d .j Der japanische Oberbefehlshaber an

der Malaya Front , Generalleutnant Paiyashita, hat am
Dienstag den britischen Oberbefehlshaber von Singapur zu»
Kapitulation aufgefordert.

«

Unausgesetzt Truppenlandungen
Tokio , 10. Febr . lO g d .) Die am Dienstag vormittag vor - ,

liegenden letzten Berichte von der Singapurfront zeigen , daß
die Japaner feit Montag an den verschiedensten Stellen der!
Jnselfestung unausgesetzt Truppenlandungen vornehmen und
Nachschub durchführen . Di « Stoßtrupps konnten inzwischen an
fast allen Kampfabschnitten neue Eeländegewinne erzielen . Di«
Hauptkampflinie erstreckt sich vom Flugplatz Tengah in nord»
östlicher Richtung bis zur Gegend des Kriegshafens Seletar.
Bor allem um diesen Hafen spielen sich äußerst erbittert«
Kämpfe ab . !

Feindliche Bunkerstellungen vor allem südwestlich und füdöst- !
lich des Brückenweges wurden von den Japanern im Sturm!
mit Handgranaten und Flammenwerfern genommen , ebenso!
Verteidigungsanlagen des Gegners , die noch in der letzten!
Woche in fieberhafter Arbeit im Nordwestteil der Insel errichtet!
worden waren . Entscheidend für die ersten Erfolge der Japa - !
ner hat sich das lleberraschungsmoment ausgewirlt . So konn - i
len die Landungen fast ohne Verluste durchgeführt werden . Di « !
Tatsache , daß die Japaner gleichzeitig an den verschiedenste » '
Stellen der Insel landeten und sich unter geschickter Ausnutzung
des Geländes , vor allem in den Eummiplantagen , an den Feind!
heranarbeiteten , brachte große Verwirrung in die Reihen d«g
Gegners.

Nach einer am Dienstag nachmittag in Tokio eingegangene»
Meldung , die bereits von der Insel Singapur datiert ist, stehe» !
die japanischen Voraustruppen unter ständigem Ang
griff in engster Feindfiihlung . Auch die japanische Luftwafß»
greift unausgesetzt in die Bodenkämpfe ein . Starke Luftforma¬
lionen bombardierten heute die strategische wichtigen Mandat»
Höhen südwestlich des Brückendammes sowie das Fort
Changi im Nordostzipfel der Insel , wo starke Brände hervor¬
gerufen wurden . Weitere Formationen , die Scheinwerfer - und
Artilleriestellungen am Landungstag mit Bomben belegten und
hen Luftraum über dex Insel abpafronMerten , stießen hierbei
auf keinen Gegner . Nur während eines Bombenangriffs auf di«
Nordküste erschienen drei Hurricane , von denen sofort ohne eigen«
Verluste eine abgcschoffen wurde.

Pei der Besetzung des Flugplatzes Tengah fielen de»
Japanern zehn englische Maschinen und zwei Flak unbeschädigt!
in di « Hände . Der Flugplatz ist über 850 Meter lang . 720 Me^
rer breit und besitzt äußer fünf Flughallen zahlreiche Lagerhalt « !
ler mit Kriegsmaterialien , wovon große Mengen gleichfalls ei«
heutet wurden.

Teile indischer Truppen, die vor kurzem noch dem,
hritischen Kommando unterstanden , kämpfen heute , einer Mel - '

düng von Domei aus Johur Bharu zufolge , Schulter an Schutte«
mit den japanischen Truppen an der Front von Singapur.»

Landung in 26 Minuten
Tokio , 10. Febr . (Oadj Das glänzende Täuschungsmanöver ge¬

währleistete den Erfolg der Landung auf der Jnselfestung Singa¬
pur , so beginnt der Conderbericht von „Tokio Nitschi Nitschi - di«
Schilderung der Vorgeschichte dieser japanischen Wajfentat . Aye
? . Februar nachmittags eröösfnete die Artillerie des linken japq«
Nischen Flügels das Feuer aus das Gebiet östlich des Krirgsha-
fens Seletar , eine Tatsache , die die Engländer zu der Annahni«
verleitete , daß die Japaner , wie schon früher bei ähnlichen Ef»
lrgenheiten , auch diesmal einen Frontakangrisf in dieser Rich¬
tung unternehmen würden Sie wurden in diesem Glauben noch
bestärkt , als bald darauf Teile des linken zapanischen Flügel»
«uf der Insel Pulau Ubin landeten . Infolgedessen konzentrierte « ,die Engländer fast ihre gesamte Abwehr aus den Nordzipsel der
Insel . Unter sofortiger Ausnutzung dieses gelungenen Täuschungs¬
manövers überquerte her rechte japanische Flügel alsdann nach!
kurzer , aber überaus heftiger artilleristischer Vorbereitung biq



Schwarzwälder Tageszeitung Nr. Z5Seite 2

-Straße von Johur . In weniger als 20 Minuten war die Lan¬
dung geglückt . Die geschilderte Taktik erklärt im übrigen auch öie
«»gewöhnlich geringen japanischen eVrluste.

Granitdamm nach Singapur ausgebessert
Tokio, lg . Febr . (Oad .) Ein ununterbrochener Strom japani¬

scher Truppen und Nachschubkolonnen ergoß sich , wie Domei mel¬
det, am Dienstag vormittag über den Damm von Johur , um
di : japanischen Truppen , die auf der Insel Singapur kämpfen,
>« verstärken, nachdem es dem japanischen Pionierkorps , das die
tanze Nacht mit Hochdruck gearbeitet hatte , gelungen war , den
Granitdamm auszubessern, der nach dem bmtischen Rückzug vom
Festland in Johur gesprengt worden war . Die Reparatur des
Dammes wurde in aller Eile in der Nacht durchgeführt, da eini¬
ge Mitglieder des japanischen Pionierkorps in der vorausgrgange-
«en Nacht vor der Eroßofsensive gegen Singapur unter dem
Schutz japanischer Geschütze zu der Stelle schwammen , wo der
Damm gebrochen war . Da Material für die Ausbesserung des
Dammes ausreichend vorher beschafft war , wurde diese sofort
durchgeführt, sobald die japanischen Landungstrupps den Feind
«ur den Stellungen , die das südliche Ende des Dammes beherr¬
schen , vertrieben hatten.

damaschita Oberbefehlshaber in Malaya
Tokio, 9 . Febr . (Oad .) Das Hauptquartier gab am Montag

«bend bekannt, daß die siegreichen japanischen Truppen an der
Malaya -Front dem Oberbefehl des Generalleutnants Tomo-
yuki Pamaschita unterstehen . Pamaschita besuchte bekannt¬
lich im vergangenen Frühjahr die europäischen Achsenmächte
»nd besichtigte bei dieser Gelegenheit auch die deutsche Rüstungs¬
industrie . Der jetzt 57jährige Oberbefehlshaber zeichnete sich be¬
reits im Chinakonflikt aus und war vor der Europareise u . a.
Generalinspekteur der Heeresluftwasfe . General Pamaschita ist
«uch Mitglied des Obersten Kriegsrates.

«

Die Landungen auf Singapur
Tokio. 10. Febr . (Oad .) Die erfolgreichen Landun - , aus

der Insel Singapur haben in Tokio ungeheuren Eindruck Hinter¬

sassen . Die eigentliche Feuervorbereitung begann am

Februar und hielt voNe vier Tage bis zum 8 . Februar abenos

«« . Besonders wurden außer dem Krlegshafcn und Flughafen
Seletar die starken Außenbefestigungen im nordwestlichen Teil

sowie in der Mitte der Insel unter Feuer genommen, ferner

zahlreiche Oeltanks an der Nordostkiists der Insel . Trotz stärkster
Abwehr griffen Heeres- und Marineflieger das eigentliche Fe-
fiungsgebiet unmittelbar nördlich der Stadt Singapur an , wo¬

bei schwerster Schaden angerichtet wurde.
In der Nacht zum Montag wurden die ersten Landungen auf

kleinen Booten an der Nordwestkü'te und unmittelbar westlich
des Brückenbogens sowie an der Ostecke der Insel (zunächst auf
der kleinen vorgelagerten Insel Pulau llbin ) durchgeführt.
Während die Landungen selbst verhältnismäßig schnell durchge-
fü5rt wurden , traf der weitere Vormarsch auf starken Wider¬

stand des Gegners , der jedoch bald durchbrochen werden konnte.
Noch einem Bericht von „Tokio Nsabi Schimbun" hatten die

Eneländer noch in der letzten Woche neue Stellungen an der

bisher wenig geschätztenWestküste ausgehobey und in aller

Eile zablreiche Artillerie und Maschinengewehre herangezogen,
die ihr Feuer auf die Uebrgaimsstell"« konzentrierten.
Kleine japanische Trupos griffen sofort die englischen Befe¬

stig,in-wn an und durchbrachen im Nahkamps die vordersten
Drahthindernisse . Hierauf zo "en sich die Engländer zurück auf
den Flugplatz Tenaah . Wie auch in anderen Berichten gemeldet,
find die zum Teil im dichten Dsibnnoel gelandeten javanischen
Truppen an den verschiedensten Stellen der Front erschienen.
Während sich die fortichreitenden Kämpfe allmählich dem inne¬

ren Festungsgürtel näherten , wurden weitere Tankforma¬
lionen auf der Insel gelandet,

Domei meldet weiter : Die jananischen Truppen , die auf einem
Punkt östlich des Siimavur -Dammes gelandet wamn , haben
in dem G -biet am südlichen Ende des Dammes fe¬
sten Fuß fassen können, nachdem sie feindliche Vunker-
anlagen Lberrannten.

Vormarsch in Nicht " Ng Ranaun
Schanghai. 10. Febr . Einem Domeibericht aus Mulme , n

zufolge haben die kanonischen Truppen «ach heftiger Artillerie¬
vorbereitung mit stärkeren Verbänden den Salwin - Fln 'z
überschritten und trotz heftige« britischen Widerstande» de« Bor-
« arkch i« Richtung Rang »« aufgeuommr«. s

Die «Normandie " ausgebrannt
Stockholm , 10. Febr . Auf dem von Roosevelt geraubten

französischen Niesendampfer „Normandie "
, der den

Namen „Lafayette" erhalten hatte und in einen Flug¬
zeugträger umgebam werden sollte, ist im Hasen
» onNewPorkein Großfeuer entstanden. Nach Reuter-
ineldungen ist das Schiff zu einem beträchtlichen Teil aus¬
gebrannt , auch habe es schließlich leichte Schlagseite gezeigt.
Das Feuer entstand auf dem Promenadendeck und verbrei¬
tete sich innerhalb von 30 Minmen über das ganze Haupt¬
deck . Bald darauf stand auch das Oberdeck in Flammen
«nd dichte Rauchwolken wälzten sich über das Hafenviertel
von New York . Der Rauch hatte das Schiff vollständig
eingehüllt, wodurch die Arbeit der Feuerwehr sowohl vom
Land als auch von Feuerschiffen aus stark behindert wurde.
Nach drei Stunden wütete der Brand immer noch heftig.
Nach Aussagen eines Arbeiters soll eine feuergefähr¬
liche Masse auf dem 'Promenadendeck in der Mitte des
Schiffes durch ein Schweitzwerkzeug in Brand geraten sein.
Nach einer ersten Mitteilung würden 72 Personen mit
Brandverletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Die „Normandie" gehörte der Compagnie Generale
Transatlantique in Le Havre . S '-e war 1934 vom Stapel

elaufen. Mit 83 423 BNT . war sie das zweitgrößte Schiff
er Welt . 1975 Fahrgästen bot sie Unterkunft. Ihre Höchst¬

geschwindigkeit betrug 28,5 Knoten.
Die „Normandie" hat sich auk die Seite gelegt

Nach weiteren Meldungen aus New Port hat sich die
„Normandie " am Dienstag früh auf die Seite gelegt. Cs
gab ein krachendes Geräusch , als die Bordwand des großen
Schiffes auf die Eisdecke des Hafen, aufschlug . Der Eroß-
drand hatte solchen Umfang angenommen, daß nach einer
Neutermeldung der Befehlshaber des dritten Marinebezirks
schon um Mitternacht den Befehl geben mußte, das Schiff
sofort zu verlassen. . .

^

D,e > Decks ze - stärl — Fünf Millionen Dollar Schaden
DN8 Genf. IO . Febr . Nach den letzlen Berichten über die

. Normandie " soll man das Feuer eingedämmt haben . Der Scha¬
den wlld auf fünf Millionen Dollar geschätzt . Drei Decks wurden
zerstöii. E n Mann Kai» ums Letzen und 128 P isonen wurtzen
verletzt Nach Ansicht der Sachverständige» wild die Wiederher¬
stellung des Schisses mehrere Monate in Anspruch nehmen . ^

Anteilnahme in ganz Europa
DNV Berlin , 9 . Febr . Nach den aus Italien , Rumänien,

Finnland , Kroatien , aus der Slowakei , aus Dänemark und
Schweden vorliegenden Berichten hat dort die Kunde vom Tode
des Neichsministers Dr . Todt stark beeindruckt . Die Blätter der
verbündeten Länder geben in besondersherzlichen Worten ihrem
Mitgefühl Ausdruck . Ucbereinstimmcnd unterstreicht die Presse
der genannten Länder die großen Verdienste des Verstorbenen,
der als einer der größten Techniker , als gewaltiger Organisator
und Konstrukteur sich in der ganzen Welt einen Namen gemacht
habe.

Die römischen Zeitungen veröffentlichen neben ausführlichen
Lebensbeschreibungen Bilder von dem verstorbenen Minister und
unterstreichen den schweren Verlust , den das verbündete Deutsch¬
land erlitten habe. Die Art der Aufmachung der Nachricht vom
Tode Dr . Todts in den Bukarester Blättern läßt erkennen, wie
tief der Eindruck auf die rumänische Öffentlichkeit ist. Die
Hauptspaltcn der Blätter in Helsinki sind dem Nachruf Dr . Todts
gewidmet. Dr . Todt war auch in Kroatien , so wird in Agram
erklärt , zu einem Begriff der deutschen Organisationskraft ge¬
worden . Die Kopenhagencr Blätter veröffentlichen eine lange
Reihe von Nachrufen, in denen in anerkennendster Form der
Werke Dr . Todts gedacht wird . Die gesamte Stocktzolmer Presse
bringt neben Photographien von Dr . Todt ausführliche Wür¬
digungen ihrer Berliner Korrespondenten.

«
Weitere Pressestimmen zum Tode von Dr . Todt

Rom. Die römische Presse widmet Reichsminister Dr . Todt
weiterhin warme Nachrufe und bringt das herzliche Empfinde«
Italiens an der Trauer Deutschlands um diesen Mann zum Aus¬
druck, dessen großer Anteil an der Erringung der deutschen Siege
von den Blättern unterstrichen wird . Das italienische Volk
nimmt in kameradschaftlichemGeist an der Trauer um den Tod
des Mannes teil , der mit seinem Genie zum Triumph der ge¬
meinsamen Sache beitrug , schreibt „Giornale d 'Jtalia "

. In
äußerst schwierigen Umständen hat Todt es verstanden, mit dem
Genie technischer Erfindungsgabe , jede Schwierigkeit, die bisher
kür unmöglich gehalten wurde , zu überwinden , heißt es im „La-
voro Fascista"

. Die berühmte Organisation Todt , schreibt „Tri-
buna "

, findet auch in Italien große Bewunderung . Sie wird
in der Geschichte einen der größten Beweise für den organisa¬
torischen Geist darstellen , den das deutsche Volk in so hohem
Maße besitzt und der einer der grundlegenden Faktoren der un¬
vergleichlichen Erfolge der deutschen Wehrmacht in diesem Krieg«
darstellt.

Anläßlich des Todes von Reichsministcr Dr . Todt würdigt
die Osloer Presse die Persönlichkeit dieses hervorragenden Mit¬
kämpfers des Führers und Repräsentanten des neuen Reiches.
Die Zeitungen weisen auf das umfangreiche Lebenswerk Dr.
Todts hin , das mit großen Ereignissen, Organisationen und
Bauten von europäischem Format eng verbunden sei und das
seinen Namen für immer unsterblich mache.

Prag . Das tragische Hinscheiden des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition . Dr . Todt . findet an der tschechische«
Preffe stärksten Widerhall . Die Blätter veröffentlichen die
Trauerbotschaft an hervorragender Stelle mit dem Bild des
Verstorbenen und einer Würdigung feiner Persönlichkeit, wobei
Dr . Todt als einer der größten Organisatoren aller Zeiten be¬
zeichnet wird.

Agram . Im „Hrvatski Narod" wird Dr . Todt der erste und
größte Organisator nicht nur Deutschlands, sondern der ganzen
Welt genannt . Seine Werke würden nicht nur in die deutsche,
sondern auch in die Weltgeschichte als einmalige Leistungen
eingeken. Seine Organisation sei das Vorbild nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftswillens : darum stehe auch die Arbeiterschaft,
deren Vater er im wahrsten Sinne des Wortes war , in tiefer
Trauer an seiner Bahre , unter ihr auch kroatische Arbeiter , die
glücklich waren , unter seiner Obhut an den großen Bauten des
Reiches Mitwirken zu dürfen.

Preßbnrg . Die slowakischen Zeitungen bringen die Nachricht
von dem- tragischen Ungliicksfall des Reichsministers Dr . Todt
in großer Ausmachung. „Slovak" hebt hervor , daß das Groß-
deutsche Reich in Dr . Todt eine der markantesten Persönlichkei¬
ten und der Führer einen seiner treuesten Mitarbeiter verloren
habe . Seine gigantischen Leistungen im Frieden und im Krieg«
werden im deutschen Volk immer weiter leben. Aber auch alle
Besucher Deutschlands würden durch die großartigen Werk»
Dr . Todts stets an sein Schaffen erinnert werden.

Buenos Aires . Die Nachricht von dem Hinscheiden dr» Reichs¬
ministers Dr . Todt wird von sämtlichen Blättern in Eroßauf-
machung mit Bildern veröffentlicht . Selbst gegnerisch eingestellte
führende Zeitungen würdigen in ihren Nachrufen die großen
Verdienste desVerstorbenen , den sie als einen der größten In»

, genieure aller Zeiten bezeichnen . Dabei weisen sie vor allem
auf die Schaffung der Reichsautobahnen und der Westwalles hin.

Carmona wiedergewählt
Lissabon , 10. Febr . Auf Grund der aus allen Teilen Portu¬

gals vorliegenden Berichte über die Entscheidung der Wähler
ist die Wiederwahl des Generals Carmona zum Staatschef ge¬
sichert . Die Wahlbeteiligung betrug über SO Prozent der Wahl¬
berechtigten. General Carmona hat dem Volk durch die Presse
s-' - ne» Dank für den neuen Vertrauensbeweis in seine Staats-
sü ' rung aussprechen lassen . Diese Widerwahl sei die größte Aus¬
zeichnung seines Lebens.

General Carmona , 1869 in Lissabon geboren , tritt mit der
Wiederwahl vom Sonntag seine vierte Prästdentschaftsperiod«
an . Nach dem Staatsstreich vom 9. Juli 1926 an die Spitze des
portugiesischen Staates gekommen , hatte er sich im März 1928
zum erstenmal zur offiziellen Wahl gestellt, nachdem er vorher,
auf die Armee gestützt , die Präsidentschaft tatsächlich ausgeübt
hatte . Im Februar 1935 wurde er dann zum zweiten Male zum
Präsidenten der Ncnubik gewählt . In sämtlichen drei Wahle»
war er jedesmal der ein' iqe Kandidat , wobei er jeweils mit
durchschnittlich 85 bis 90 Prozent aller abgegebenen Stimmen
gewählt wurde . Ursprünglich hatte er neben der Präsidentschaft
auch >>as Amt des Kriegsministers und Ministerpräsidenten be¬
kleidet, das er im Jahre 1933 dem bisherigen Finanzministrt
Salazar übertrug , den er 1928 mit der Sanierung der Staats-
finanzen beauktraat Katt«.

Britische Strolegle
DNB Varls . 10. Febr . „Wir wußten bisher nicht, daß der

Eeneralstab Seiner Majestät so wenig über fremde Länder
orientiert ist . daß er sich seine geographischen Kenntnisse als
alten Schmökern suchen muß", schreibt „Petit Parisien " z«
einer Aufforderung des Londoner Nachrichtendienstes an di«
Engländer ihr « alten Atlanten , Fremdenführer,

Karten us« . nicht fortzuwerfen , sondern sie dem Kriegsmini«'
sterium zu übergeben , da sie dort den Generalen zur Vorberei¬
tung ihrer Angriffe zu Lande , zur See oder zur Luft vlene,
könnten. Dieser Appell , so schreibt das Blatt ironisch , erklärt
vielleicht gewisse Ueberraschunaen bei der britisck-.» Strategie .»

Cchrieeräumtrupps verstärkt
Mit modernstem Gerät ausgerüstet

NSK . Die ständige und sichere Befahrbarkeit aller wichtige,
Straßen mit Kraftfahrzeugen erfordert im östlichen Winter LI,
Durchführung besonderer Maßnahmen . Der hohe Schneefall macht
den Einsatz von Schneeäumtrupps mit neuzeitlichen Räumgeräle,
erforderlich Bereits in zwei Wintereinsätzen haben sich dh
Schneeräumtrupps auf allen Kriegsschauplätzenbewährt und MNj
besonders in schneereichcn Gebieten wie in Norwegen , Polen unk
auf dem Balkan als unentbehrlich erwiesen. Seit dem letzte,
Winter ist die Zahl der Schneeräumtrupps stark erhöht worden
Weitere Neuaufstellungen sind zum Einsatz in den schneereichste,
Monaten des Ostwinters noch vorgesehen, so d-atz siir den Kamps
im Osten noch in diesem Winter bedeutend mehr SchneerSuin,
trupps zur Verfügung stehen als im vorigen Winter Vorhände,
waren.

Die Schneeräumtrupps sind mit Schneepfliigcn ausgerüstet, dl«
ein Gewicht von vielen hundert Kilogramm gaben . Die Schnee»
pflüge sind aus stärkstem Material gefertigt und so konstruier^
daß sie beim Auftreffen auf ein festes Hindernis im Wege , wi«
Steine , Pfähle oder ähnliches, nachgeben können, um nicht de,
ganzen Schneepflug zu zerreißen . Als Schubfahrzeuge benutze»
sie Personenkraftwagen oder Lastkraftwagen . Allerdings diene»
die Personenkraftwagen vor allem als ErkundungsfahruW
und zur Streckentontrolle und werden vorwiegend nur bei Neu»
schnee oder niedrigen Schneelagen zu Räumarbeiten heran»
gezogen.

Der Dienst der Schneeräumtrupps im russischen Winter stellt
hohe Anforderungen an Menschen und Material , so daß nu«
ausgesuchte wetterharte und gesunde Soldaten und einwand«
freies Gerät den notwendigen Ansprüchen genügen.

Der » General - Malaria
DRV Berlin , 10 . Febr . Nach einer Reutermeldung aus Lon¬

don ist als der neueste Verbündete der Briten der „General"
Malaria auf der Bildfläche erschienen , sehr zum Trost siir dl»
schwer geplagten Engländer . Sir Malcolm Watson , der Leit«
des Roß- Instituts für Gesundheitspflege in den Tropen , erklärt«
nämlich : „Vis April wird wahrscheinlich ein Drittel aller japa¬
nischer Soldaten malariakrank sein"

. Allen Ernstes behauptet»
er . falls Singapur zwei bis drei Monate durchhalten könne,
würde die Welle des Malariafiebers den Briten zu Hilfe kom¬
men und die Japaner in Malayen „fertig machen " . Die Ma¬
laria sei zwar im Februar am ungefährlichsten, habe aber ihr«
größte Verbreitung im Mai . Allo , die zur Zeit mit Hiobsposte»
geplagten Engländer haben wieder einen Strohhalm , an de»
sie sich klammern . Es ist nur im britischen Interesse zu bedauern,
daß die bösen Japaner nicht bis zum Mai mit ihrem Angriff
auf Singapur gewartet haben.

England das Daradies der Schieber
Stockholm , 10 Febr . Schleichhandel, Warendiebstahkund

Kriegsgewinnlerei blühen in England in größtem Ausmaß:
Diese Feststellung muß sogar eine englandsreundliche schwe¬
dische Zeitung treffen , die in einem ausführlichen BerW
ihres Londoner Korrespondenten die durch den Schleich¬
handel im englischen Wirtschaftsleben ausgetretenen Zer-
rüttungserschein ungen dariegt.

Die Schleichhändler haben danach große „Unternehmen"
organisiert , die ihre eigenen Diebes - und Hehlerbanden , um¬
fangreiche Verkehrseinrichtungen usw . besitzen. Im Jahr»
1941 wurden auf den vier großen Eisenbahngesellschaste«
Englands allein Güter im Werte von einer Million Pfund
Sterling gestohlen . Auf der Great Western Nailw.rq
sind die Diebstähle um 70 v . H . gestiegen , bei der Londoner
North Eastern sogar um 400 v . H . Bei anderen Transport- .
gesellschaften herrschen ähnliche Zustände. Es kommt oft vor, j
daß ganze Lastkraftwagen vollbeladen mit Zigaretten, i
Fleisch usw . einfach verschwinden . Auch die Viehdiebstähl » :
haben sich vervielfacht, so daß die Landwirte auf den Werden ^
und in den Ställen Wachen einrichteten.

Die Diebstähle in den Docks haben ebensall» :
enorm zugenommen. Ganze Warenlager fanden hier de» !
Weg zum Schleichhandel. Nach Luftangriffen erklärten
zweifelhafte Unternehmer einfach , ihre ausgestapelien
Waren seien durch Feuer oder Wasser vernichtet worden.
Bei näherer Untersuchung mußte die Polizei dann fest-
stellen , daß die Warenlager unbeschädigt weggebracht und

, im Schleichhandel verkauft worden waren .̂ Der Ulegal«
Handel mit Schönheitsmitteln liegt in Händen eines frühe¬
ren Sträflings , der sich im Schleichhandel ein Vermöge»
verdient b"t, indem er mit einem Gewinn von 2000 v . H-
Schuhm ' s als Augenbrauentuschs, gewöhnliche rote Faid!
als S .Minke , gewöhnlichen Lack als Nagelpolitur usw.
verkaufte.

Das Blatt stellt weiter fest, daß auch der Handel mit
lebensgefährlichen Spirituosen immer größere Ausmaße
annehme . Wiederholt wurden Offiziere und Soldaten aus
der Straße aufgefunden , die nach dem Genuß zweifelhafte«
Getränke schwer erkrankt waren . Die Militärbehörden sind
machtlos, dem Besuch von Nachtklubs, in denen solche Spiri¬
tuosen ausgeschenkt werden, Einhalt zu gebieten. Die Leits«
der Schleichhandelsorqanisationen, die durchweg auf großem
Fuß leben, sind der Polizei wohl zum Teil bekannt, trotzdem
ist sie ihrem Treiben gegenüber machtlos.

Wrriischlraum des Glattn-Apenlen
Sir Stafford Cripps treibt BolschewisierungEnglands -

weiter k
Stockholm , 10. Febr . Der britische Salonbolschewist Sil i.

Stafford Cripps hat . von seinen Freunden Stalin und z
Kalinin den Auftrag erhalten , die Bolschewisierung Eng- ^
lands beschleunigt voranzutreiben . Deshalb hat er in Bristol-
erneut das Wort ergriffen , um zunächst die im plutokrati - ^
scheu Lager noch vorhandenen Beklemmungen über de» e
unheimlichen Bundesgenossen zu beschwichtigen.

„Ich bin vollkommen überzeugt, jo versichterte er, daß di«
sowjetische Negierung sich rn keiner Weise in die Angelegen¬
heiten der übrigen europäischen Negierungen einzumischc"
wünscht . Es gibt am Kommunismus viel zu bewundern,
es gibt aber auch viel, was man im eigenen Lande »ich-
haben möchte. Sollten die Briten aber nicht in freundschast-
^ .che.r Zusammenarbeit mit den Sowjets stehen, so würd«
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stellvSSN . dieZukunstEuropasalleinbe-
stimmen , und bei aller Bewunderung ihrer Politik
würden wir den Wiederaufbau doch viel besser bewert»
^

Nach
"

diesen schüchternen Beruhigungsversuchen und Ver¬
beugungen vor der in England noch herrschenden Pluto»
kratenkaste bekannte sich Cripps allerdings wieder offen zu
«einem Programm , indem er wörtlich erklärte : „Die einzige
gesunde Lösung für die Nachkriegszeit kann nur durch ein
Abkommen zwischen Großbritannien , den USA . und der
Sowjetunion geschaffen werden .

" Aus seiner genauen
Kenntnis der Moskauer Pläne fügte Cripps hinzu, daß
Stalin bereits zu Beginn des Jahres 1969
aufrichtig bemüht gewesen sei , ein Abkommen
mit Frankreich und Großbritannien zustande zu bringen.
Stalin habe , so gestand Cripps . das Abkommen mit Deutsch,
land kaum abgeschlossen gehabt , als er sofort die Pro»
- uktion auf Kriegsbasis gestellt habe, um den
Augenblick vorzubereiten , wo die Sowjets genötigt sein
würden, gegen Deutschland zu kämpfen.

Zum Schluß kommt Englands Verrat an der europäischen
Kultur wieder ganz unverbüllt zum Ausdruck , der in der
gewissenlosen Aufopferung Europas an den Bolschewismus
gipfelt . „Es besteht kein Zweifel darüber , so erklärte Cripps,
-aß, wenn die Alliierten den Sieg erringen , die größte
europäische Macht dann die Sowjetunion
sein wird, die den Krieg wahrscheinlich mit dem Einzug
in Berlin beenden wird .

"
Die deutsche Wehrmacht bietet allerdings die Garantie

dajiir, daß diese törichten Wunschträume des Londoner
Agenten Stalins niemals in Erfüllung gehen werden.

Englands neueste Inirkoe
Neues über die englisch-nordamerikanisch-sowjetischen

Beziehungen
Sofia , 10. Febr . Das in politischen Kreisen viel beachtete

Sonntag -Abendblatt „Duma " bringt unter dem Titel „Eng¬
lands neueste Intrige " einen Artikel über die englisch-
nordamerikanisch-sowjetischen Beziehungen, in dem es u . a.
heißt:

Bis vor kurzem bemühte sich die anglo -amerikanische
Propaganda und auch sogar die Vertreter der angli*
konisch enKirche, den europäischen Völkern die Heber»
zcugung beizubringen, die Sowjetunion kämpfe - ür ois
Freiheit der Völker und stelle für ihre Lebensinteresson
keine Gefahr dar . Nachdem jedoch der Krieg an der Ost¬
front dem bolschewistischen Entsetzen den Schleier heruntec-
gerissen hat und die englisch- nordamerikanischen Verteidiger
-es Bolschewismus sich überzeugen mußten , daß ihre be¬
ruhigenden Versicherungen nicht mehr einschlagen , haben
üe in letzter Zeit ihre Taktikgeändert. So vertreten
sie jetzt in den neutralen europäischen Ländern planmäßig
die These, daß ein Sieg Englands , der USA . und ihres
bolschewistischen Verbündeten in Europa keine Gefahr für
die europäischen Länder darstelle, da die Sowjetunion sogar
bei einem Sieg so erschöpft und ausgeblutet wäre , daß es
den europäischen Staaten nicht schwer fallen würde , sich
gegen jeden bolschewistischen Expansionsoersuch zu schützen
und auch in ihren eigenen Länoern jede kommunistische
Gefahr zu unterbinden . Die anglo - amerikanische Propa¬
ganda fügt noch das großzügige Versprechen hinzu, daß
England und Amerika nach Friedensschluß innerhalb der
europäischen Nationalstaaten diese gegen eventuelle Expan¬
sionsbestrebungen von Seiten der Sowjets in Schutz nehmen
würden.

Das sei eine These , so fährt das Blatt fort , die bei den
europäischen Völkern nur bitteren Sarkasmus Hervorrufen
könne . Nachdem die anglo - amerikanische Propaganda durch
ihre kriegshetzerische imperialistische Politik jo viele euro¬
päische Lander in den Krieg gezogen und ihre Völker dem
Verderben ausgesetzt hätte , blase diese selbe Propaganda ' etzt
zum Rückzug und verändere ihre Taktik. Vergebliche An»
strengungen und Ueberredungsversuche. die niemanden
übe ' -eugen!

. kd -l.
vStttLcir - kkcttrLzcxul ' r vosc »< vrol -ic . me >L ree . wetro ^ v.

Ni5 Fortsetzung. «
„Versprich mir , daß du mich nie wieder allein läßt ."Sie verspricht es . Wie könnte sie auch anders!
Er möchte noch so gern einen Tag bleiben . Aber er muß

Morgen weg. Ob sie ihm schreiben wird?
„Wohin ?" tragt Gertrud.
Das ist nun schwierig. Er ist brs Donnerstag in Ham->arg . Ab Freitag ni Kiel . Tann hat er in Danzig zu tun.

Und dann in Königsberg.
„Wird das später anch so sein , Hans ?"
„Nein , mein Liebes, " beruhigt er sie . „Später bin ichbann immer bei dir , oder wenigstens ganz in deiner

Nahe , daß du mich jederzeit erreichen kannst ."
. "Dari ich dir dann auch helfen ?" will sie wissen „Das
untistigsein liegt mir nämlich nicht, Hans . Ich möchte
Mmm- etwas zi, tun haben .

"
„Dos wird dir sogar sehr reichlich blühen !" lacht er.-D" bekommst die Buchführung ."

„Ab "-
„Liegt dir das ?"
„Sehr !"
„Na schön ! Dn wirst also Chef in der Buchhaltung ." Erum ihr rasch die Falte zwischen den Augenbrauen weg.»Noch en , Bedenken , Kleines ?"
„Wann willst dn dich selbständig machen ?" E»
sobald es geht "
Lie ist «ehr nachdenklich. So einfach wie bei Heinz und« tephn wird nicht der Fast sein . „Kannst du dich umrrwas Eigenes » nEeben , noch ehe wir heiraten ?" fragt sie.
„Gewiß , Gertrud . Dn kannst dann deinen Eltern sagen,vaß , ch Kansmann bin .

"

« .» ' E ' st beschämt , daß er ihre Gedanken erraten hat,
U "' mt seine Hand an ihre Wange und druckt dann die

darauf . Es wird trotzdem einen fürchterlichen
«»

ö" Hanse geben . Sie ist im Bilde . Sic kennt zwarBruchstücke ans dem Zerwürfnis mit der Großmnt-rr , aber d,e genügen . Vater sagt nur : „Der Krämer !"

Tapfere Würltemberger
S ' ch ' nmal außergewöhnlich tapfer

nsg . Für mehrfache , hervorragende Tapferkeit bei den
Kämpsen an der Ostfront wurde dem Leutnant Cores,
Zugführer in einem württembergischenmotorisierten Jnfan-
terieregimenl , das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.Der Offizier, der berens im Westfeldzug beide Eiserne
Kreuze erhalten hatte , zeichnete sich im Feldzug gegen die
Sowjetunion erneut aus . In vielen Gefechten erzielte er
durch sein kühnes Draufgängertum kampfentscheidense Er¬
folge . siebenmal vollbrachte er außergewöhnliche Tapfer»keitstaten . Stets an der Spitze fernes Zuges führte er seine
Infanteristen im Angriff , immer an der bedrängten Stelle
wehrte er die sowjetischen Angriffe ab.

Ludwigsburger Major in vorderster Front
NSG. Für mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Kam»

fen an der Ostfront wurde dem Major Ernst Sonntag aus
Ludwigsburg , Baitaillonskommandeur in einem Württemberg

'
!»

scheu Eebirgsjägcrregiment, das Deutsche Kreuz in Gold ver¬
liehen.

Der tapfere Offizier war seinen Gebirgsjägern stets ein Vor¬
bild gn persönlichem Einsatz und hervorragendem Schneid. Sein
Bataillon, das er stets aus der ersten Linie führte , errang Erfolg
auf Erfolg Beim Angriff auf eine starke sowjetische Stellung
gelang es ihm. die bolschewistischen Linien zu durchstoßen und
durch eine umfassende Bewegung mit seinem Bataillon eine
Stellung zugewinncn, die die Voraussetzung für den weiteren
Angriff der Division bildete . Zahlreiche sowjetische Gegenan¬
griffe, unterstützt durch schwere Panzer, wurden von ihm und sei¬
nen tapferen Gebirgsjägern erfolgreich abgewchrt . Bei einem
Angriff auf ein sowjetisches Dorf , das den Schlüsselpunkt der
Bolschewisten bei einer großen Einschließungsschlacht bildete, ge¬
lang es dem Bataillon, in harten schweren Kümpfen die Bol¬
schewisten zu werfen Wie stets hatte auch hier der Major in vor¬
derster Front kämpfend den SiSeg errungen.-

Ein kaltblütiger Heilbronner Unteroffizier
NSG. Ein württembsrgischer Unteroffizier , der in Hcilbronn

geborene Unteroffizier Mer ly , Gruppenführer in einem In¬
fanterieregiment, wurde für mehrfache hevorragende Tapferkeitbei den Kämpfen an der Ostfront mit dem Deutschen Kreuz in
Gold ausgezeichnet.

Schon während seiner Zugehörigkeit zum Jagdkommando des
Bataillons bewährte sich der Unteroffizier durch besonderesDrauf¬
gängertum . Auch bei zahlreiches Spähtruppunternehmen bewies
er besonderen Schneid. Beim gewaltsamen Uebergang über einen
Fluß an der finnischen Front stürmte der Unteroffizier unmittel¬
bar hinter dem Führer des Jagdkommandos über den eben ge¬
bauten Steg , ging mit seinem Maschinengewehr in StSellung
und brachte durch sein wohlgezieltes Feuer die sowjetischen Ma¬
schinengewehre zum Schweigen. Der Rest des Jagdkommandos
und die nachfolgende Kompanie konnten nunmehr ohne Verluste
den Flußübergang bewerkstelligen. Nachdem das Jagdkommandodann eine beherrschende Höhe erstürmt hatte, bewies der Unter¬
offizier wiederum hervorragende Kaltblütigkeit und Tapferkeit.Mit seiner Gruppe wies der llnterossizier einen bolschewistischen
Angriff in sechsfacher Uebermacht ab und brachte den Sowjets
erhebliche Verluste bei.

MeineRMrichtm aus aller Well
Neue Erdrr .t 'chkatastrophe in Lima. Wie aus Lima gemel¬

det wird , ereignete sich in der Nacht zunz 9 . Februar in der
Nähe von Lima eine neue Erdrutschkatastrophe. Die ange¬
richteten Schäden sind sehr bedeutend.

Der Führer hat dem ordentlichen Professor Dr . Ing . Her¬
mann Föttinger in Berlin - Wilmersdorf aus Anlaß seines
63 . Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste auf dem
Gebiet der Strömungslehre die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Neue NiistunZsinilliarden in USA . Roosevelt hat vom
Kongreß wieder über 22 Milliarden Dollar für Rüstungs-

zwecle «ngesordert. Mag rer" Kongreß noch so hohe Summen
bewilligen, es sind nichts als Wechsel auf die Zukunft , denn
zunächst fehlt cs den USA . noch an mancherleit wichtigsten
Rohstoffen, die sich nur mit Geld auch nicht hervorzauber»
lasten.

Dr . Ley in Posen. Neichsorganisationsleiter Dr Ley sprach
von einem Wercappell eines Poscner Großbetriebs aus zu
den schaffenden deutschen Menschen der neuen Ostgebiete
über die Ausgaben der Heimatfront in diesem Kriege. Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Greiser brachte in seiner Be¬
grüßungsansprache zum Ausdruck , den jungen Ostgau s»
kriegsstark zu machen, daß er allen übrigen Reichsgauea
zur Seite stehe.

'
Kroatischer Miusierbesuch in Berlin . Auf Einladung de»

Neichswirtschastsministers und Präsidenten der Deutschen
Neichsbank traf am Montag der kroatische Minister für Ge¬
werbe, Industrie und Handel , Dr . Toth , in Begleitung dr»
Ministerialdirektor Dr . Cahas und des Ministerialrat»Dr . Digovic in in der Neichshauptstadt ein . Er wurde auf
dem Bahnhof Friedrichstraße von Neichsminister Funk em«
pfangen.

Geständnis in Dosen. Die britische Admiralität gibt de«
Verlust des großen Zerstörers „Matabele " zu . Der Zer¬
störer „Matabele " war ein für den Geleitdienst besonder»
wertvolles Schiff . Es gehörte zur sogenannten Tribal -Klast «^von deren zu Kriegsbeginn 16 Einheiten jetzt schon da»
sechste untergegangcn ist. Es hatte eine Besatzung von 2«
Mann bei 1890 Tonnengehalk.

Drchianakaisckek in Indien . Tschiangkaiichek ist nach einer
Meldung a " s DeKn in Indien eina -stroften. Der Zweck sei¬
ner Neisc . die in Schanabaier Kreisen allgemeines Inter¬
este erweckt , soll angeblich die Besvrechung von Fragen all¬
gemeinen Interesses mit dem britischen Oberbefehlshaber
fein.

„Neuyork Sun " haben die nordamcrikanischen
Schiffahrtsgesellschaften die Versicherungssätze für oie di«
nordamerikanischen Küstenrouten befahrenden Handels-schlffe wesentlich heraufgesetzt , da immer mehr amerikanisch,
Handelsschiffe auf der amerikanischen Seite des Atlantik,
versenkt würden . Der Versicherungssatz für Tanker sei sogarum 100 Prozent erhöht worden.

Lösegelderpressung durch jüdische Menschenriiubrr. In
Palästina ist gegenwärtig eine jüdische Verbrecherbandeam Werk. Sie beschäftigt sich mit der Verschleppung reicher
Persönlichkeiten, um ein entsprechendes Lösegeld für deren
Freilassung zu verlangen . Die jüdischen Verbrecher sind rochnicht aussind^ -emacht.
.„ .^ kläcuiig des kroatischen Außenministers . Aus Anlaß de,
Abschlusses der Militärkonvention zwischen Deutschland,Italien und Japan gab der kroatische Außenminister Dr.Lorkovrc eine Erklärung ab , in der er den Willen des kroati-
Mst Polkes und seiner Negierung zu einer tatkräftigenMitwirkung an dem Kampf dieser drei Mächte um eure neu«Weltordnung zum Ausdruck brachte.

— »>, »u>,rur,e »n oen ,uoaiinani >asenDie Listaboner Zeitungen melden aus Iohannisburg . dck,n den südafrikanischen Eoldminen große Sabotageakte ausgeführt wurden. Zahlreiche Pfeiler im Innern
'
der Min«an denen die Leitungsdrähte für den elektrischen Strom angebracht waren, wurden mit Dynamit gesprengt. Die GoldMinen von Vereeniging und Potchefstroom und diejenige»im Westen sind außer Betrieb gesetzt.

D,e Gerichte der Schanghaier internationalen Niederlas.sung übernommen. Wie oie chinesischen Gerichte in der fron-zoßichen Niederlassung übernahm die Nankinger Negierungnun auch die chinesischen Gerichte der internationalen Nie-derlassung von Schanghai. Damit hat die Nankinger Regie¬rung nach jahrelangem vergeblichem Bemühen ihre Justiz¬hoheit un gesamten Schanghaier Bereich zur Anerkennunggebracht . "

Niemand hat je das Geschält betreten . Es soll ein großes
Geschäft sein . Man könnte dort sicher viel , viel lernen.
Aber das ist natürlich ausgeschlossen . .

„ Was gnält dich denn , mein Liebes ?" fragt Wolfrnm
irnd zieht sic wieder enger an sich . Sie geht jetzt so un¬
sicher . Es har gefroren und der Boden ist schlüpfrig . „Soll
icb Landwirt werden ? — Tag !"

„Nein , Hans ! Dastir paßt dn nicht !"
„Ich bin anch dieser Meinung . — Sorg dich nur nicht!

Es wird sich schon finden . — Wir sind viel zu rasch ge¬
gangen, " meint er bedauernd . „Da vorn ist schon der
„ Schwcirzwa ' dl"' '" . Nun sch icb dich lange nicht mehr.
Ist es dir lieber wenn ich dir postlagernd schreibe ? Dann
kannst dn dir jeden Samstag einen Brief holen .

"
„Und wobin soll ick dir Nachricht geben ?"
Er antwortet nicht gleich , und sie stört ihn nicht, als er

iv nachdenklich neben ihr hergeht . „Schreib mir unter
Hotel „Ostpreußen " , Könlasbera . — Kannst dn dir das
merken " "

„ Ich oenke," gibt sie lachend zurück. „Schau nicht so
böse ! wäre doch traurig , wenn ich . vergessen
könnte . Noch trauriger , wenn dn einmal m . , Ten soll
lest daß ich Nachricht von dir erwarte .

"
. „Das wird nie der Fall sein , Gertrud . Wie lange

bleibst dn noch hst' M"
„Bis znm ersten Marz ."
Er steckt seinen Arm durch den ihren und sstM wieder

ein Stück mit ibr zurück. Er vermag sich noch nicht zn
trennen . Es gnä ' t ihn , daß er nicht ehrlich zn ibr sein
kann . Wen » er letzt ganz offen zrz ihr spräche? Aber er
fühlt eine Hemmung dabei . Sie wird ihn fragen : warum
hast du mich zuerst b >0 -i " en ^ Wahrscheinlich rückt sie dann
ck -' ar von ihm ab . Das darf nicht sein ! Er will sie nicht
mehr verlieren ste soll ihn l ' ebkmbcn und ihm vertanen,
„Wenn d„ j,n März znrückfäh' st .

" sank er in d k " ' ,t sie
während des Gebens auf die Mlegerötete Wange,
„nehme ich dick an der Bahn in Empfang . Recht ?"

! ,.O bitte , ia ! Das wäre schön "
Er nimmt ihre eisige Linke in seine Manteltasche und

! wärmt sie mit seiner Rech 't -n . .Immer noch Sorgen.
Liebes ? "

Sie schüttelt zwar den Kopf , aber sie kann sich " ick
denken, wie das wcitergchen soll . Sic hat nicht den Mur
zu jemand darüber zu sprechen und um Rat zn bitten.
Sie kann höchstens Dago nnd Heinz ins Bertranen ziehen
oder Stcpha . Aber Erfolg verspricht sie sich nicht davon.
Wenn der Vater schon den Grvßkaufmann , den die Groß¬

mutter heiratete , einen „Krämer " nennt , was wird er
dann erst zn Hans sagen ? Es ist nur ein Trost , daß noch
soviel Zeit dazwischen liegt . Vielleicht findet sich doch eine
Möglichkeit , den schlimmsten Stnrm abznwenden.

Ihre Hand ruht noch immer in Hans Peters Tasche.
Tie ist jetzt ganz warm und prickelt von dem pulsenden
Blut . Sie möchte ihm etwas Liebes tun und fragt , ob sie
ihm noch einen Wunsch erfüllen könne.

„Der Einzige, den ich habe, ist unerfüllbar, " sagt er.
„Dich aus die Arme nehmen nnd forltragen zn dürfen . —
Gib mir noch einen Kuß ! Oder nein ! Gib mir soviele , äls
du mir schenken willst !"

„Dann müßtest dn die ganze Nacht hier stehenbleiben.
Lieber ! "

„Gern ! — Aber weißt dn was , ich werde früher znrück-
kvmmen . Bis znm ersten März dauert es mir zn lange.
Wenn es mit dem Wagen nicht geht , dann mit dem Flug-
zena"

„Ist das nicht sehr teuer ?" wundert Gertrud sich.
„Es wird sich schon erschwingen lassen ."
„Darf ich mitbezahlcn , Hans ? — O bitte ! — Nein ?"

fragt sic erschrocken , als er vlötzlich leinen Arm ans dem
ihren zieht , „Sei nicht böse , bitte ! Aber ich halte das ein¬
fach für selbstverständlich . Jetzt , wo dn doch nur Angestell¬
ter eines Geschäftes bist , kannst dn solche Ausgaben nicht
allein ans dich nehmen . Wo kämst dn da bin ! Später dann,
wenn dn selbständiger Kaufmann bist, ist das etwa-
anderes !" scherzt sie.

Möchtest dn gern , daß ich das bin ?" fragte er gedrückt.
„Nein . Hans ! Ganz gewiß nicht !" Tie gerät in Eiker,-- " il si " ' ermntct . daß er gekränkt ist nnd sie falsch ver¬

standen har . „Ich hätt " geradezu Angst vor einem großen
Geschäft! Ich kann mir denken , wieviel Sorgen das mackst!
Wieviel Arbeit und welches Risiko ! Wir wollen uns ein¬
mal ganz klein znsammenhalten . ja ?"

„Eine Krämerei also." Er deutet chr Znsammenzncken
falsch . Er kann ja nickst wissen, welchen Beiklang diele-
Wort ssii- sie hat . Mit welcher Verachtung es daheim,wenn anch n » , vom Baker , gesprochen wird . Dann gibt
er sich " st ' -- ' ' R " ck dreht sie im Kreise nnd lackst hellauf.
Ich dlv ' s an , was dn denkst , mein Mädchen : ein

Borst -'ck '. ' ädchen in einer Winkelgalle ! Drei Stufen hin¬
auf ! Eine Klingel , die ans einem finsteren Nebenranm
jemand hcrbellockt, der dann zwischen Heringsbüchsen»
Schnhkrein , Zündhölzern und Backsteinkäse das Ge¬
wünschte hcrausangelt .

"
(Forts , folgt.»
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Sprechstundrnhelserin als An ! ernb : :uf . Um dem >mm ?r
fühlbareren Mangel an aus ^ ebildeien Sprechstundenhelfe-
rinnen bei Zai - närtzien und Dentisten abzuhelfen , ist die
kprechstundenhelferm beim Zahnbehandler als Anlernberuf
anerkannt worden . Die Ausbildungszeit beträgt zwölf
Monate und kann nach dem vollendeten 16 . Lebenswahr
angetreten werden Alle Auskünste erteilt die Eauwai ung
der DAF . , Fachableilung „Freie Berufe "

, Stuttgarl - N .,
Rote Straße 2 a.

* 1812 keine Mesfevcranstaltungcn . Der Reichsminlster für
Volksausklärung und Propaganda hat im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsminister verfügt , daß 1912 sämtliche deut¬
schen Messeveranstaltungcn ausfallen . Alle Kräfte der deutschen-
Wirtschaft und des deutschen Verkehrswesens werden uneinge¬
schränkt für den Lieg der deutschen Waffen eingesetzt.

PiStz i h - r Tod . Einen weiteren schweren Schickialsschlcig er¬
litt die FcmilieIoel Walz hier . Nachdem erst kürzlich der einzige
Sohn infolge schwerer Krankheit , die er sich in IZalen g h ' il h itte,
stirb , bürge gestern abend die 21 2ihre alte Tochter Gertrud
so unglücklich , daß sie bald darauf einem plötzlichen Herztod er¬
lag So folgten einander zwei in der Bl nie des Lebens stehende
Geich oiiter in den Tod . Den schwergeprüften Eltern wendet sich
die herzlichste Teilnahme zu.

Wart . 10 Febr . Seinen 7 5. Geburtstag beging heute in
guter Gesundheit Metzgermeister Wilhelm Leitz Wir gratulieren!

Unterbalzheim .
' Kr . Biberach . (Der Fuchs im Hühner-

Pall . ) Ein Fuchs drang dieser Tage nachts in den Hühner-
Pall des Wilhelm Baur (Straßbaur ) ein und totere den
gesamten Hühnerbestand , etwa 30 Stück . Mer Hühner fand
man am andern Morgen noch zerfetzt im Stall , während er
alle anderen vermutlich in seinen Bau schleuste.

Zum „Tag der Deutschen Polizei"
Stuttgart , 10 . Febr . Wenn am kommenden Samstag und

Sonntag , dem „Tag der Deutschen Polizei "
, die Polizei-

deamten mit den bekannten roten Büchsen ausrücken nd
'siir das Winterhilfswerk sammeln , so stoßen sie auf eine
Eebesreudigkeit , die Beweis dafür ist , wie sehr sich jeder
rechtschaffene und ordnungsliebende Volksgenosse mit der
Polizei verbunden fühlt . Die Polizei nimmt diesen Tag
Lum Anlaß , durch allerlei Veranstaltungen im Volke das
Verständnis für ihre Arbeit zu vertiefen . Auch die Krimi¬
nalpolizei lüftet , so gut es geht , den Schleier , der über fbrer
Tätigkeit liegt . Sie hat aus ihrer , der Oeffentlichkeit sonst
nicht zugänglichen Lehrmittelsammlung , dem „Kriminal-

vltensteig _
Die Ausgabe der Kontrollkarten

für den Einkauf von Tabakw rren
durch weibl . Personen , d e da ; 25 . Lbensjihr vollendet
haben , e folgt am Donnerstag , den 12 . ds . Mcs . von
14 — 19 Uir IM R 'thaus Zl inner 5.

Dw Antragsteller haben prcsönltch zu erscheinen u . die 3.
Reihsk e >derkarte mitzubringen.

Den i l . F br. 1942 Der Bürgermeister.

Das Deutsche Note Kreuz
W irltemiergischr Schvesternsch ft Stuttgart , Zilberburgst-. 85
nimmt jederzeit junge Mäb hen im Alter von 18 — 34 2 ihren
m 1 g » er All lememb ldu,g al ; Lernschwestern auf . Aasoilaung
unenl weltlich. A . vetstracht . Taschmgela.

Anm ldungm sied zu richten an die Oberin , Stuttgart,
Slöerou gitr . 85.

Allenfteig - Dors , io . 2 . 42

Danksagung

Für die o 'elen Beweise herzlicher
Telnahm -, die wr b i dem sch nerz-
ltch n Belast mein 'S leben Sohnes,
meines lieben , gut n Brude s Hans
Bayer , Soldat in einem I if -Reg.
eisihren du ftm , danken wir h 'rzlich.
Besonders danken wir He rn Pfarrer
Auer sür die tröstenden Wo te, dem
Stnachor mit senem Dirigenten für
den schöien Gesang , s n n M t chülern
jürdteüberaus großeL be, sow -e allen
T « lnehmenden von Nah uns F - rn.

Die trauemde Mutter Aana Bayer
mit Tochter.
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' l '/r Jahr alt , verkauft am kommenden Freitag,
i n t3 . Seb . uar Fenchel z . „ Krone "

, Neuwrtter

Al ensteig - Dors
Lin schönes , l l Monate altcs

«
verkauft Hans Kern

Bandsage
wenn auch reparaturbe¬
dürftig

zu kaufen gesucht.
Karl Schaal , Mcch
Pfrondorf Kreis Tübingen

mufrum "
. i n - _ _ . c i '

r . r Beratungs¬
stelle zum Schutz geg . n E . nbruch und Diebstahl eine Aus¬
stellung geschasst » die bereits mit ihrer am letzten sonnlag
erfolgten Eröffnung größte Beachtung findet und hrcn
Zweck aufklär ' nd und lwiehr nd zu wirken , nicht verfehlen
wird . Die Ausstellung ist >m Kuppelsaal des Kunstgebäudcs
aufgebant und noch bis Sonn ' ag . 15 Februar , gegen eins
WHW . - Mindestjpends von 50 Npfg . zugänglich.

Ans dem Wartlekard zurück
nsg Stuttgart . Mit dem 1 . Februar schied der Ectuorganisa-

tionsleiter des Gaues Württemberg - Hohcnzcllern Michelfelder
aus dem Warthcland , um wieder endgültig in den Cau Wiirt-
temberg - Hohen - ollern zurückmkebren Er war Mitte Dezember
1939 als Beauftragter des Neichsorganisationsleiters in den
Warthegau gekommen . Durch seine Organisations - un "> Aufbau¬
arbeit hat er in hervorragendem Maße dazu bsigciragen . das
Wartheland in die nationalsozialistische Gemeinschaft des Groß-
deutschen Reiches einzustiedern Gauleiter Greiser verabschiedete
Michelfelder und prach ihm für seine Mitarbeit beim ersten
Aufbau im Warthegau seinen Dank aus.

Zwei Hinrichtung : »
Stuttgart . Die Iustizpressestelle Stuttgart teilt mit : Am

10 . Februar 1942 ist der am 16 . Mürz 1911 in Vissingen,
Kr . Ludwigsburg , geborene Otto Etzel hingerichtet wor¬
den , den das Sondergericht Stuttgart als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat . Etzel , ein gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher , der aus der Sicherungsanstalt entwichen
war und ausschließlich von Einbrüchen lebte , hat , als er von
einem Eenüarmeriebeamten gestellt wurde , mehrere Schüsse
auf ihn abgegeben.

Der am 28 . Juni 1897 in Mühlhausen , Kr . Konstanz,
geborene Leo Bohnenstengel, den das Obsrlandes-
gericht in Stuttgart wegen Zersetzung der Wehrkraft , Bor-
bereilung zum Hochverrat und Nundfunkvsrbrechens ^um
Tode veürteilt hat . ist am 19 . Februar hingerichtet worden.
Bohnenstengel hat versucht , mit Hilfe der Feindpropaganda
die deutsch ? W hrkrait n>

Ein Anschlag gegen das Winterhilfswrrk
Stuttgart . Der 19sührige verheiratete Ludwig Schaible aus

Rotensol , Kr . Calw , wurde vom Sondcrgericht Stuttgart wegen
eines Verbrechens gegen die Volksüliädlingsverordnung in Ver¬
bindung mit versuchtem schwerem Diebstahl im Rückfall zu ^wci
Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte war an einem
Sonntag im September vorigen Jahres nach Einbruch der Dun¬
kelheit in das Haus des Bürgermeisters von Rotensol einged . rin¬
gen , in der Absicht, die dort verwahrten Opferbüchsen sür das
WHW . mit den am gleichen Tag gesammelten Geldspenden zu
stehlen . Er wurde jedoch beim Betreten des Hauses von dem noch
nicht zur Ruhe gegangenen Bürgermeister abgesaßt . _
Verleger und Schriftleiter Dieter Lruk z . Zt . bei der W 'braucht
Verantwortlich für den gesamten Inh rll Ludwig L rnk In Alkenllsig
Druc^ Buchdruckerei Dieter Lruk . Aitevteig . 3 Zt Breirl 3 gültig

SHiieehessLen aus Len MWuten
NSK Kaum war die Wolt - und Wintersachensammlung fss,

die Front abgeschlossen , da trat eine neue Anforderung an Lj»
helfenden Frauen in den Nähstubcn heran . Der besonders schnxx,
reiche Winter im Osten machte es nötig , den Truppen über de,
ursprünglich vorgesehnen Bedarf hinaus Schneehemden zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Fabriken , die den Auftrag dazu bekamen
hätten ost die verlangten Liesertermine nicht einhalten können
wenn nicht Helferinnen der NS .- Frauenschaft die zeitraubenden
Näharbeiten mit übernommen hätten . So konnten innerhalb
weniger Tage und Wochen die riesigen Mengen von Schneehe«.
den rechtzeitig an die Front geschickt werden.

Viele Nähstuben , in denen eben noch Woll - und Wintersachen
genäht worden waren , stellten sich schncll auf die Verarbeitung
von weißen Leinen - und Nesselstosfen um . Der Schwung und die
Schaffensfreude , die schon bei der ersten Aktion alle Frauen z»
unermüdlichem Tätigsein angespornt hatten , übertrug sich auch
auf die zweite große Aufgabe . Ost wurden aus Privathaushal.
ten noch zusätzlich Nähmaschinen zur Verfügung gestellt , die die
Wehrmacht abholte und zu den Eroßnähstuben transportierte,
In Schulen und Heimen , in Festsälen und Hallen und in den
Mlltterschulsn des Deutschen Frauenwerkes , überall kamen di,
Frauen zum Nähen zusammen . Ost wurde in drei Schichten ne,
acht Stunden durchgehend Tag und Nacht gearbeitet , damit di,
Nähmaschinen auch keine Minute unbenutzt waren . Geschich,
Frauen erfanden ein praktisches System im Sinne des laufend,
Bandes : Gruppenweise wurden die Schneehemden zugeschnittec,
geheftet , genäht und zum Schluß mit Bändern , Knopflöcher«
und Knöpfen versehen.

. Meist zu den Nachtschichten fanden sich auch Frauen ,
'
n 8»

russkleidung in den Nähstuben ein . z . V . Schaffnerinnen . Ms.
trägerinncn , Nachrcchtenhelserinnen usw . Sie kamen direkt non
ihrem Dienst zum Helfen , und manche ging nach achtstündiger
Näharbeit ganz selbstverständlich wieder in den Dienst , ohne
vorher geschlafen oder geruht zu haben . Auch Hausgehilfinnen
und Vüroangestcllte stellten sich an ihrem einzigen freien Hach.
mittag zum Nähen zur Verfügung . Tatkräftige Hilfe leisteten
die älteren Schulmädel , die nicht nur in den Handarbeitsstun¬
den , sondern ost während des ganzen Unterrichts und auch z»
Hause geschickt und fleißig nähten . Und selbst die Kleinste,
konnten sich in den Nähstuben nützlich machen und blieben zu¬

gleich in der Obhut der helfenden Mütter : Sie suchten SteL-
nadeln auf , zogen Heftfäden heraus und konnten mancherlei
Votenwege und kleine Handreichungen übernehmen.

Nun sind die Aufträge erfüllt , die Schneehemden an ihre Be¬
stimmungsorte gebracht . Die Ergebnisse der Schneehemdenaktio»
geben ebenso wie die der Woll - und Wintersachensammlung di»
Gewißheit , daß dem deutschen Volke nichts unmöglich ist, wen»
es fest zusammensteht.

Gestorben
Nagold: Willi Schaaf , 27 2 , Sohn des Friede . Echaaf.
Oberkollbach: Michael Realschier , 76 2.
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kdeuois , 61ckt , Iscklss,
Ollerer - voll Oelsalr-
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Wegen Verheiratung m >><nes
Mädchens suche ich für sofort
ein braoes und fleißiges

Mädchen
im Alter von 20 Zähren für
Kllcheund Haus irbeit . Dasselbe
kann auch das Kochen mit er¬
lernen

Frau Helene Seeger
Gasthof u . Pension z. „ Löwen"
Uaterreichenbach

Kirchliche Nachrichten
Heute 5 Uhr Krtegsbetstunde

Zum Bedienen und sür Z m-
mer wird auf sofort fleißiges

Mädchen
gesucht bei gut -r Behandlung.
Das Mädchen kann auch an¬
gelernt werden.
O . Schmauderer z . „ Sonne"

Höfen/Luz

Plakate
„Rauchen verbotet »

"

sind zu haben in der

Vuchdruckere? LauL. Altensteig W
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